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WienerRathaus-Korrespondenz.
Derausgekorundverantw.RedakbeurGranzMicheu¬

Wien.l .NeuesRäthaus.
27 .Jahrg.Wien,Montag,12 .Februar1917.Nr.55.

---------------------------------------------------------------¬
Bürgerklub.UnterdemVorsitzedesOberkuratorsvonSteinerfandheute
eineSitzungdesgemeinderätlichenBürgerklubsstatt ,welchesichein¬
gehendmitdendurchdieKohlenknappheiterzwungenenMaßnahmenderEin¬
stellungdesstädtischenStraßenbahnverkehresbefaßte .AnderDebatte

beteiligtensichdieHerrenGemeinderäteSpalowsky,Dr .Klotzberg,
Kunschak ,Dr .Stich ,Goldeband ,Hötzel ,Josef Müller ,Ullreich ,

Gussenbauer ,Philp ,Schimek,BreuerundAngermayer.Nacheingehender
BegründungdergestelltenAnträgedurchdenDirektorderstädtischen
ElektrizitätswerkeKarelunddesDirektorsSpänglerderWienerstädti -¬
schenStraßenbahnenwurdendieimGegenstandegestelltenStadtratsan-¬
trägeangenommen.

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom12 .Februar.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnetdieSitzungnachhalb6UhrundbegründetdenverspätetenBe¬
ginndamit,daßbisjetztderBürgerklubberatenhabe.DerBürgermeisterhältdemheuteverstorbenenGemeinderateKarl
MoritzMayerfolgendenNachruf,dervonderVersammlungstehendange¬
hörtwird :

HeutenachmittagsistmirdietraurigeKundezugekommen,daß
unsersehrverehrterKollegeKarlMoritzMayerim73 .Lebensjahrever-¬
schiedenist .GemeinderatKarlMoritzMayerwurdeimJahre1887vom
zweitenWahlkörperdes2 .BezirkesinunsereKörperschaftentsendet,
gehörteihrzunächstbiszumJahre1906anundwurdesodannimJahre
1910vom1 .WahlkörperdeszweitenBezirkeswiedergewählt ,sodaser
miteinerkurzenUnterbrechungfast30JahreMitglieddesWienerGe¬
meinderateswar .ImGemeinderatehat er sichin hervorragenderWeise
betätigt .IcherinneremichseinervielfachenRedenalsDebatterin
allenBudgetverhandlungendieserKörperschaftundjenerZeit ,alser
Referent ,fürdasBudgetwar .DurchseinkonziliantesWesenhater
sichdieSympathienallerseinerKollegenohneUnterschiedderPartei
zuerringengewußtundwenneralsRednerhervortrat,sowarenseine
Ausführungenstets vonsachlichenMotivengeleitet .Dazuhalfihmins¬
besonderesein profundesWissenauf demGebieteder städtischenFinanz¬
verwaltungundwiranerkennendankbarseineTätigkeitimWienerGemein-¬
derate .AuchdemStadtrategehörteer vomJahre1891bis1895anund
derGemeinderathatseinWirkenimJahre1914durchdieVerleihungdes
taxfreienBürgerrechtesgeehrt .MitaufrichtigerTeilnahmesehenwir
einenderAeltestenausunsererMittescheiden.WirwerdendemVerewig-¬
tenstetseinehrendesAndenkenbewahren! Mögeer nachredlicherfüll-¬
ter Lebensarbeitin GottesFriedenruhen!

GR-SebneiderführtinseinemReferateaus:SchoninderEinschränkung
letztenSitzunghatsichderGemeinderatmiteinerparziellen/
imVerkehrederstädt-Strassenbahnenbeschäftigt.Abermals
- tritt andenGemeinderatdieNotwendigkeitheran ,weitere
Einschränkungenvorzunehmen.Dieselbensindhervorgerufendurch
diebisjetztunabgewendeteKohlennot,DieKohlekanninWien
nichtangeführtwerden ,DeutschlandkannauchkeineKohlemehr
tiefern,eilesVerpflichtungendenNeupralengegenüberübernom
menhat ,durchdieZerstörungenderWerkeinSiebenbürgenbean-

spruchenauchdieStaatsbahnenösterreiegischeKohie,durchdas
ErstehenvielerMunitionsfabrikenundlydusurfearbeitestättes

ist der Kohlenmangelbedingt .Auchdas rollendeWagenmaterial
der Eisenbahnen ,welchesfast gänzlichfehlt ,fällt hierins
Gewicht.Festgefrorenin denAchsenundimSchmiermaterialstehen
die Eisenbahnzügeauf denStrecken .Diestädt .Elektrizitätswerke
habenihrenKohlenbedarfausverschiedenenSchächtenbezogen;
imFriedenhabensieeinenVorratvon60. 000Tonnengehabt
derbis zu75. 000Tonnenerhöhtwurde ,dasist ein3monatlicher

Bedarf .DamalsschonwurdenVorstellungenseitens derElektrizitäts
werkegemacht ,dassderVorratnichtaufgebrauchtwerdensolle .
Alle Vorstellungen ,die gemahtwordensind ,bliebenpapierne
Erledigungen,dieVersprechenwurdennichteingelöst .diezuge¬
sagtwurden.DieElektrizitätswerkefingenanmitderKohlenkalamis
tät zu kämpfen .Die städt .GaswerkebegangendenElektrizitätswer

kenauszuhelfen ,dieVorrätebeidenGaswerkengehenaber ,wenn
sie fortwährenddie Elektrizitätswerke in Anspruchgenommen
werden ,zuEnde .Gegenwärtigist es bei denGaswerkennochso ,das
die Vorrätenoch4 Wocaenreichen ,Wennaber die städt .Flektrizi¬
tätswerkeZuschüssebekommen,solaufenauchdaGefahr,dassdie
städt .GaswerkezueinerReduktionodergarzumStillstandekom-¬men . DieLeistungendesElektrizitätswerkesverteilensichfolgender¬
massen.FürdieBeleuchtungentfällteinTeil ,fürdieStrassenbahnen
dreiTeileundfürdieInsutrienvierTeile ,Siesehenmdassdie
ElektrizitätswerkefürdieIndustrienundnamentlichfürdievielen
neuhinzugekommenenIndustriene,diesichmitderMunitionserzeugung
beschäftigen,dasMeistezuleistenhaben .DieWerkemusstentäg¬
lichschonanErsparnngendenkenundwenneineweitereEinschränkung
derStromerzeugungeintretenmüßte,würdesieauchdieIndustrie
treffen ,waswirderzeitkaumtunkönnen.Deshalbmüssenwirdaran
denken ,andereEinschränkungenvorzunehmen.DasWerkEbendorf-¬
ZillingdorfsollteimJahre1915vollendetsein ,wirkamenindie
KriegszeithiøneinundunsereAnforderungenanMaschinenundMateria¬
lienbliebenunerfüllt.SofehlenunsheutenochDampfturbinen,die
einfachnichtzuerhaltensind .(eberdiesabersindunsauchvom

AerardiewichtigstenBestandteileausKupferundBleibeschlagnahmt,te

DieHochspannleitungvonEbendorfnachWienkonnteausdenselben
Gründennicht gebautwerdenundnurnachlangenVerhandlungenkonnte
manals junktimfür StromlieferungenandasArsenaldieeineHälfte
begonnen.DieKohlengewinnungimZillingdorferWerkerfolgtimRag
TagbauundTiefbau .Gegenwärtigkannnurerstererbetriebenwerden,
weilder letztere nochnicht ausgestaltetist undwirdie nötigenAr¬
beitskräftenichthaben .AuchdieBeschaffungvonrollendemMaterial
ist äusserstschwierig .NunhatdasElektrizitätswerknurmehreinen
VorratvonKohlen,derauf4 Tagereicht ,undnachdemdasGaswerk
denElektrizitästswerkeneseineUnterstützungnichtgewährenkann,
mussdieAbgabevonStromandieStrassenbahneneingeschränktwerden.
DieersteEinschränkung,diewirvorwenigenTagenhierbeschlossen
haben,erzieltenureinErsparnisvon15%imStromverbrauch,dasist

bungderHaltestellen,verkehrenheute850ZügeimTag ,dienochimmergreuss .schlesischenfastdieHälfteihresBedardes.Alsnununsere

ermöglichtüberhauptnahezukeineStromersparnis,dadieSchienenver¬
eist sind undein viel grössererKraftaufwandnotwendigist ,zumalja auf Grundder bekanntenMinisterialwerwaltungangesprochen ,eswurde

die2 .in einerzeitlichenEinschränkungdesgesamtenVerkehres.Wasdie
ersteMöglichkeitbetrifft ,sowolltenwirdavonabsehen,weilsieeine
vielungleichereBelastungderPevölkerungdarstellenwürde, ,indemnur
diehenigengetroffenwürden,diein denäusserenBezirkenwohnen,würden
Parallellinieneingestellt,z .B .jeneinderGumpendorferstrasse,so
würdedaswiederdenVerkehrin derMariahilferstrasseallzusehrüber-¬
lasten .Eine partielle Einschränkungwürdeüberhaupteine geringeEr¬
sparnisbedeuten.SobleibtunsnurdieeinzigeMöglichkeit,denVerkehr
zeitlich einzustellen .Esist gedacht ,dassder Frühverkehrsorwieer
jetztist ,uneingeschränkt bleibtbis. 9 .Uhrvormittagsaufrechterhal¬
tenbleibtundum5Uhrnachmittagswiederaufgenommenwird,damitdie
arbeitendeBevölkerungzuundvondenArbeitstättenkommenkann .Der
Verkehrsoll um49Uhrabendsgeschlossenwerdenundzwarso ,dassum
dieseStundedieWagendenRingwerlassenundum8 UhrvondenEndhalte-¬

stellenvonderPeripheriewegfahren.NurdieseMassregelwürdeeineEr¬
sparungvon40%anKohleermöglichen.JedeandereEinschaltungwürde
wiedereineganzbedeutendeVerringerungdieserErsparnisbedeuten.
Wirkönnenunmöglichetwasanderesempfehlen,weilwirsonstGefahr
laufen,dasswirinabsehbarerZeitdenVerkehrinnocheinschneiden¬
dererWeiseeinschränkenmüssenunddieBevölkerungnochhärtertreffen
würde .Ichkanndeshalbnurempfehlen,denAntrag ,denichimNamel
desStadtratesvorzulegendieEhrehabe ,anzunehmen.

BürgermeisterDr .Weiskirchner :DerGemeinderathat dieBeratung
überdie Strassenbahnfragezuführen ,abereigentlichist eseine
FragedesstadtischenElektrizitätswerkesundich legeWertdarauf,
dassdenHerrenvonderberufenenSeiteHerrnDirektorKarelinvoller

unduneingeschränkterWeiseAufschlussgegebenwird .HerrDirektor,
ich bitte Sie nocheinmaluneingeschränktundrückhaltslosdieWahr¬
beitzusagen.DerDirektorderstädt.Elektrizitätswerke,Ing.Karelführt

aus* UnsereKohlenvorrätesindzuEnde .Wirhabenstets mitAufgebot
grosserfinanziellerMittelundbedeutenderInterka-larzinsedarnach
getrachtetgrössereVorrätezuhaben,wirhattensieauchfür2manchmal
sogarfür3Monate.ImFrieden,vorAusbruchdesErieges,betrugenunssre
Vorräte60. 000Tonnen.AlsderKriegausbrachwares dieunausgesetzte
gorgederDirektiondasrechtzeitigmöglichstvielKohlehereinkommtundes

ist unsauchgelungen ,dieseVorräteimJahre1915durchunausgesetzte
Fürsorgeauf75. 000Tonnenzusteigern .AuchimJahre1916 ,trotzdem
infolgederKriegsindustrieauchderVerbrauchderElektrizitätswerke

ten riesig steigerte ,warendie Vorrätenochganzzufriedenstellend
andbetrugenanfangsSeptember70- 000Tonnen,d .s .Vorrätefürnahezu
3Monate.VondaabnahmderKohlenvorratindemElektrizitätswerkstetig
abundzwarin einemsobeschleunigtenTempo,weildurchdenEinbruchder
Rumänenin SiebenbürgendieBergwerkein Petrosenyi ,welchedieungarischen
StaatsbahnenmitKohlenversorgtenausserBetriebgesetztundspätervon

denRumänenzerstörtwurden.Infolgedessenmusstenzuerstdieösterrei
chischenunddannachdie deutschenGrubendenUngarnbeispringenund
diesgeschahaufKostenderösterreichischenKonsumenten.DieOberschlesi¬
schenGrubenreduziertendie KohlenlieferungnachOesterreichunddadie

fürdenKohlenmangelvielzuwenig.Wenndiestädt .StrassenhahnandereSsterreichischenGrubenfürUngarnundseine"adustriestarkinEnsprch
Einschränkungenvornehmenwürde ,als jene ,überwelchewirzu beschliessegenommenwaren ,fielen unsereVorrätesehr rasch .Diestädt .Elektrizitäts
haben ,so würdedamitnicht viel erreicht .Durchdie Auseinanderschie -warkebeziehenihre Kohleauseiner ganzenMengevonRevieren ,zusdem

150 . 000KilowattstundenStromverbrauchen .DasHerrschendeFrostwetter Vorräte zu sinken begangen ,wurdenichs verabsäumtumbei denzuständigenBehördeneine bessereLieferungzu erlangen .SchonfrüherwurdeKohle

auch die Wagenüberaus stark besetzt sind .Es gibt daher nur 2 Möglichkeiuns auch einezeitlang zugeteilt und als dann die ReduktionLieferungeintrat
habenwirurgiert .WirhabenunsandasMinisteriumfüröffentlicheArbeitenteneinerweiterenEinschränkung.DieeinebestehtinderVerkürzung

derLinienan ,denEndstationenundAuflassungvonParallallaufendenLinien,



gewendetundhabenersucht ,dass unsExtrazügeaus preuss .Schlesienzur
Verfügung gestellt werden .Es geschah dies ,wir haben eine zeitlang wieder

Eonlenbekommen,dannwurdedieLieferungneuerlicheingestellt/Wir
habenabermalsurgiert ,wir richteten eine EingabeandasArbeitsministerium
der Bürgermeister war beim deutschen Botschafter ,es wurde bei derZentral

transportleitunginterventiert undin verschiedenenAbteilungendes
Reichs -Kriegs -Ministeriumsvorgesprochen .DerBürgermeisterhøteine
Zuschriftan denReichs-Lriegsministergerichtet ,in welchermitgeteiltwur-¬
de von welch katastrophalen Folgen die Nichtanlieferung von Kohlebegleitet
sat und schliesslich ist man an die oberste Heeresleitung herangetreten .

Eswurdeauseinandergesetzt,dassdieStrassenbahnenihrenBetriebihrenStrom¬
Betrieb werden einstellen müssen ,dass die/Lieferungen für Sie Kriegs - ¬
industriewerdenaufhörenmüssen,dassverhängnisvolleFolgenfürdie
ganze Kriegsführung eintreten werden .Alle diese Bemühungenhatten den

Erfolg ,dassin der letzten Bitzungder KohlenkommissionddeElektrizitäts
werkeausderBelieferungsklasseIIin dieKlasseI versetztwurden.Die
VertreterderösterreichischenGrubenhabenloyalerklärtdieElektrizi-¬
tätswerkebrauchendringenddieKohleundhabenselbstdenAntraggestellt ,

dass mit Rücksicht darauf ,dass die Klasse I auch nichts erhält die

E .W.indieKlassøIakommen.SekbiencheRehmannhatichdafürdeuegeher
chen ,derVertreterdesFkiegskinieteriumshabsichjedöobgegendenn

Das Reichskriegsministerium hat beim Kriegsamte in Berlin interve - ¬

niert ,daß die Elektrizitätswerke in der größtenNotsind unddaß
das Amt Rücksicht auf die Folgen nehmen und daß sie Kohle aus Preußisch

Schlesienbekommenmögen .DieObersteHeeresleitunghat mitgeteilt ,das
die Zentraltransportleitung auf die tunlichste Waggonbeistellung zu

sehenhabe .Dasalles hat nichts genützt .Bis jetzt sind nichtmehr
Kohleneingelangt ,alles blieb auf demPapier .„ Bevorich denentschei¬
dendenAntraggestellthabe,habeichmichnaghOstraugewendet,umzu
erfahren ,wiees mit der Waggonbeistellungstæhe .Dawurdemirmitge-¬
teilt ,daßderbetreffendeSchacht150Kohlenwaggonstäglichbekommen
sollte ,daßaber bis 11Uhrvormittagnur 6 Waggoneingestelltwurden.
DerKohlenbedarfderElektrizitätswerkebetfug120Waggontäglich ,in
derstärkstenZeit140Waggons.DieHerabminderungist eineFolgeder
langenTageundder erfolgten Ersparungsmaßnahmen)DiedeutschenGruben
lieferten nicht mehr und wir sind gesunken auf einen Stand von300
WaggonSchwarzkohlaund 400 WaggonBraunkohle .Daher mußtenradikale
Ersparungsmaßnahmenerfolgen .Die Sparmaßnahmenin der Beleuchtungha¬
ben einen moralischen Zweck .Sie sollen zeigen ,daß Jeder daranteilneh
men will .Für die Elektrizitätswerle aber haben sie keinen Effekt ,denn
sie machen täglich nur 3 Waggonaus .Uebrigens muß ich der Bevölkerung
das Zeugnisausstellen ,daßalle aus einemnatürlichen Grundeschonge¬
spart haben .Die Beleuchtungist auf die Hälfte der Friedenszeitherab - ¬

gesunken .Die Einstellung der Theater und Vergnügungs - Etablissements

hat auf die Kohlenersparnis der Elektrizitätswerke keinen Effekt .Wenn
in Wien sämtliche Theater und Vergnügungslokale eingstellt werden und

sämtliche Gast -und Kaffeehäuser um 10 Uhr geschlossen werden ,somacht

das nicht einmaleinen Waggontäglich aus .Anundfür sich stellt sich
das Verhältnis der Stromabgabefür die verschiedenenZweckeinfolgen - ¬

der Weise dar :1 .Theater ,Vergnügungslokale . . . ,2 .Straßenbam ,

3 .motorischeZwecke .Wennwir sparenwollen ,so läßt sich bei Punkt1
nichts ersparen ;man kann nicht sagen :Schränken Sie die Beleuchtung

ein .Nur bei der Straßenbahn und bei der Abgabefür motorischeZwecke

kanngespartwerden.( BeiletzteremverhindertesdieErzeugungvon
Kriegsmaterial ,„schafftArbeitslosigkeit ,etwasfurchtbaresbeiden
jetzigenZeiten. )WasdieStraßenbahnanbetrifft,sosollendieEin-¬
schränkungenin der Mittagszeit alle treffen .DurchdieEinschränkungen

werden40 %des Stromkonsumserspart .Wir haben vorgeschlagen ,die

Einstellung des Straßenbahnverkehresvoh 9 Uhrfrüh bis 5 Uhrabends
undnachhalb9 Uhrabends ,die EinstellungdesStrombezugesfür
motorische Zweckevon 6 Uhr abends bis 7 Uhr früh .Das sindMaßnahmen
von großer Konsequenz .Ich weiß ,daß dies sehr schwer ist ,es bleibt

miraber nichts anderesübrig ,als das zu beantragen .Ihr heutigerBe¬
schlussoll (einNotschreisein ,ersoll/zeigen,dadderWienerGemein¬
derat namens der Wiener Bevölkerung in der Opferwilligkeit bis zur

äußersten Grenzegeht .Indemer dies zeigt ,erwirbt er sich einRecht
darauf ,daß die maßgebenden Kreise wirklich darauf sehen ( lebhafte
Zustimmung ) ,daß wir soviel Kohlebekommen ,daß nicht auch nochneben

der Schädigungder Bevölkerungdie schwersten Folgen für dieKriegs - ¬
industrieentstehenunddie bösestenKonsequenzeneintreten .Ich
bitte Sie ,diesen Antrag anzunehmenund ich hoffe ,daß die Plage ,die
überdie Bevöälkerunghereinbricht ,baldwiederbehobenwerdenwird.

GR. Dr.Loewenstein:DerHerrDirektorKarelhat daraufhingewiesen,
dass die heutige Massnahmenichts anderesals ein Notschreisei ,und
diesbezüglich an die Bevölkerungappelliere .Ich glaube ,dasses
keineneinzigenWienergebenwird ,dernichtbereitwilligstauchdie-¬
ses Opferbrächte ,wennes heisst ,demLandedas zu geben ,wasesjetzt
brauchtundes ist keinEinzigerimHinterlande,dernichtvonderselben

Begeisterung erfüllt wäre ,wie die draussen im Felde kämpfendenKrieger .
Wennwir aber heute einen diesbezüglichen Beschlass fassen sollen ,so

musses vorallemWundernehmen ,dasseine derartigeMassnahmeineinem
Momenteerfolgt ,woder WienerGemeinderatvor kaum6 Tagenzueiner
Beschlussfassungversammeltwar ,ohnedassunsschondamalsdieseSitua¬
tion bekanntgegebenwordenwäre.

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Darfich unterbrechen .Am3 .
Februarwarich mitdenObmännerndesGemeinderatesDr .Hein ,Reumann
undSteinerbeimArbeitsminister ,welchermitvollerOffenheitdendrei
ObmännernAufschlussgegebenhat ) lebhafteZustimmungbei derMajori-¬
tät) .

GR. Dr .Loewenstein :Ich nehmediese MitteilungzurKenntnis.
Ichmussaberdaraufhinweisen,dassunsDirektorKarelsoebengesagthat ,
dassbereitsimSeptembersichdie UeberzeugungBahngebrochenhat ,
dass die vorhandenenKohlenmengenkeine ausreichenden mehrsind .
Wenndaherdiese Massnahmevorauszusehenwar ,wärees wohlamPlatzege¬
wesen ,nicht auf einmal derart einschneidendeVerfügungenzutreffen ,
sonderndurchallmählicheDrosselungdes Stromberbraucheseinlängeres

Aushalten zu ermöglichen .Es wäre aber auch notwendig gewesen ,die Be¬

völkerung schon viel früher darüber aufzuklären ,was ihr bevorsteht .

Wirsindselbstverständlichgernebereit ,anzuerkennen,dassKriegsnot¬
wendigkeiteneine Angelegenheitsind ,der sich niemandentziehenkann ,
aber bei einemso weittragenden Beschlusse mussmandoch fragen ,obes
nicht möglich gewesenwäre ,die Beschränkungenin einer Artdurchzu¬

führen ,dass nicht so grosse Bevölkerungsschichten so schwerbetroffen
werden .GegeneineEinschränkungist nichtszusagen ,abergegenüberdem
Verlangen ,denBetriebdurcheine so grosseZeitperiodeüberhaupteinzu¬
stellen ,wäre es doch noøtwendig gewesen ,in Erwägung zu ziehen ,obnicht

dieBetriebszeitin denVormittags-undAbendstundensoweitzukürzen,
dass in der Mittagszeit überhauptein Verkehrhochmöglichist .Mansoll¬
te dochbedenken ,welchgrosse MengevonLeutendurchdiese Massnahmein
die Unmöglichkeitversetzt werden ,ihr Mittagessen einzunehmen .Ich
weiseda vor allem auf den Aerztestandhin .Die Aerzte sind heutezum
grössten Teil im Kriegs - undanderen Spitälern beschäftigt ,die oft weitab
von ihrem Wohnorte liegen .Ich kenne Kollegen ,die im Simmeringer Kriegs¬

spital tätig sind und in Ottakrin g wohnen .Die können doch unmöglich

über Mittag zu Fuss nach Hause gehen .Nicht anders geht es den Advokaten

die im Laufeeines Vormittagsbei verschiedenenGerichtenTagsatzungen

zu verrichten haben .Vonder ungeheuren Zahl der Angestellten inden
Bankenund anderen Büros will ich erst lieber gar nicht sprechen .

nichtSolange/die obligatorische Kriegsküchein unmittelbarer NähedesGeschäften
eingeführt ist ,so lange kann nicht daran gedacht werden eine diesbezüg - ¬
liche ,so schwere Aenderung durchzuführen .Mein Wunschgeht dahin ,dass

der Gemeinderatdie Frage in Erwägungziehen möge ,ob es nicht doch
möglich wäre in der Zeit von 1 bis 2 Uhr mittags denStrassenbahnverkehr
aufrecht zu erhalten -Es ist eine selbstverständliche ,patriotische
Pflicht ,der wir uns alle unterziehen ,dass wir die Einschränkung des Stras - ¬

senbahnverkehres opfermutig entgegennehmen ,ich möchte aber bitten ,dass
doch jene günstigen Bedingungen erfüllt werden ,die zweifellos bei einem

gutenWillenmöglichsind .
GR .Dr .Klotzberg :IchwarimAnfangegegendenVorschlageiner

so bedeutendenEinschränkung ,ich habe michaber belehren lassenund
werdefür den Antragstimmen .Ich bin der Meinung ,dass wir ,wennwir
heute den Verkehrnur reduzieren wollten ,dochin einigen Tagenvollkommen
damit aufhören müssten .Es ist dashalb besser ,wenn wir die Sache gleich im
erforderlichen Masse durchführen .Es ist das Eine sicher ,dass die Sache

nichtvonlangerDauerseinkannundwennunsderliebeHerrgottwieder
wärmeresWettergibt ,wirdesja auchbaldwiederbesserwerden.Bezüglich
derKohlennothabenwirschonEnde1915einegrosseMiseregehabt .Was
damalsSr .ExcellenzderHerrBürgermeisterzuerleidenhatte ,ist jabe¬
kannt ,( aberdieBevölkerungsollesimmerwiedererfahren ,dassunsdamalsTschirschky

nur der verewigte deutsche Botschafter von geholfen hat .( Zustim¬
mung) WennheutenichtmehrGaserzeugtwerdenkönnte,danngibtes
keineKapseln ,keinePatron ,keineTeerpappeunddieKontrahentenmüssten
ihre Arbeitenfür das Heereinstellen . )Wieoft musstedamalsimJahre
1915unserHerrBürgermeisterherumbettelnunddie Bevölkerungundgewis-¬
se Jeurnale rempeln lediglich immer den Bürgermeister und denGemeinderat

an .Sie sollte eigentlich hören ,von den vielen Verhandlungen ,welche
Sr .ExcellenzderHerrBürgermeisterseit langenmitdenMinisterienhatte,
wegenBeistellungvonWaggonszurBeschaffungvonKohleunddeshalb
stelle ich denAntrageinesolcheMitteilungmitderwahrheitsgemässsem
Darstellung der eingeleiteten Schritte in 100000 . Exemplaren an die Be¬

völkerungverteilenzulassen ,damitdieseerfährt ,dassvonSeitedes
Bürgermeisters ,Gemeinderates ,Magistrats ,alle Vorsorgengetroffenwur- ¬
deunddassaufdieKonsequenzenaufmerksamgemachtwurde,wennnicht
rechtzeitig Kohle herbeigeschafft würde .Die Bemühungender Gemeindewaren
leider ergebnis - los ,die Gemeindehat aber ihre Pflicht voll undganz
erfüllt .Die Bevölkerung ,die bisher schon so viel gelitten hat ,die

sich amMorgenanstellen mussumdie wenigengefrorenen Kartoffelzubekomme
die ja auch nur durch Vermittlung Sr .Excellenz des Herrn Bürgermeisters

geschafftwerdenkonnte ,sonsthättenwirschonlängstgarkeineErdäpfel
mehr- wirdauchdieseEinschränkunghinnchmen.DieGemeindehat aufallen
Gebieten vorgesorgt ,aber die Regierung hat uns im Stiche gelassen .

Ich richte an die Bevölkerung den Appell ,nachdem sie schon so viel ge¬

dulfdet hat ,mögesie auch diese Einschränkung auf sich nehmenundwenn
wir wie der besseres Wetter bekommen ,dann wird ja auch dieser Uebelstand
bald behoben werden können - ¬

GR .Schlechter :Wennich mich als contra Redner zumWorte
gemeldethabe ,so geschieht es nicht deshalb ,weil ich demSchroffgegen
übersehe ,was unter der Macht der Tatsache geschehen muss .Bis zu einem

gewissen Grade müssen wir ja von vorneherein den Ahtrag anneimen ,es

lassen sich aber doch vielleicht einige Verbesserungen durchführen .Ich muß
da wiederholen ,dass noch vor ein paar Tagen am Dienstag der vergangenen

Woche ,die Lage in einer Weise geschildert wurde ,welche ganzentgegen¬
gesetzt ist dem ,wassich jetzt gezeigt hat .Die Bemerkungen ,die damals

gemacht worden sind ,liessen nicht erwarten ,dass die nächste Wosge

darauf honsolche änkungenbringenwürde



Hhhr : BGM.Dr.WeiskirchnerrReferenthatesdochgesagt.
InderletztenGemeinderatssitzunghatja GemeinderatKunschak

bereitsdenUmstandgestreift ,daßderderzeitigeStraßenbahnbetrieb
in diesemUmfangnichtaufrechterhaltenweßdenkönneundalser
sagte ,daßdieStraßenbahnwerdevielleichtindennächstenTagennur
morgens,mittagsundabendsfahren,dawurdedasallgemeinauchindenHöchstaunsicheremVerkehrderStrassenbahn,dasserauchdieZeitrich-¬
Zeitungenals einesehrsonderbareAuffassungangesehen .Heutesindwir

gewünschtwerden,daßderMittagsverkehraufrechtbleibtundnachdem
ich Laiebin möchteich an die Fachleutedie Anfragestellen ,obes

gungzustellen .DieGemeindeWienhatdochsicherlichdurchrecht¬
zeitigeSchlüsseihrenKohlenbedarfgedecktundichmöchtenunfragen,
obdieseVeträgenicht eingehaltenwurden .Jedenfallsmüssenwirmit
Anerkennungbetonen ,daßunsereVerwaltungalles Möglichevorgesorgt
hat .Uchbegreife die Transportschwierigkeitenumsoweniger ,als ja gar bringe ,damitwiederder Mittagverkehraufgenommenwerdenkönne .Dann
nicht bekänntist ,daß irgendwo größere Truppenverschiebungen stattfin -müßte auch eine Aenderung in der Arbeitszeit selbst eintreten ,dennmit
den ,durchwelchedieBähnenihrenAufgabennichtnachkommenkönnen.
WennesandemgutenWillennichtfehlenwird(lebhafteZustimmung)
könnendie InteressenderStadtWienvollständiggewahrtwerden

Hinweisenmussich auchaufdie Schweirgkeiten,unterdenendasGe¬
werbeunddieIndustriezuleidenhaben.AlledieEinrichtungen,dieman
getroffenhat ,durchErrichtungder Zentralztellen ,die habenzukei¬
nemResultat geführt ,als dass alles 10 mal teurer gewordenist .( Leb¬
hafterBeifall ) .Achfürchte ,dassmanauchnachdemKriegedenVer¬
such machenwird ,diese Eifrrehtungen zu erhalten ,und dadurchdie
ExistenzdeskleinenundmittlerenGewerbeszuGrundezurichten.
( LebhafterBeifall ) .Ich werdemirdahererlauben ,in einerder
nächstenSitzungeneinendiesbezüglichenAntragzustellen .Siewerden
es verstehen ,warumichmichcontrazumWortegemeldethabe .Ichhabe
meineMeinunggesagt .Ich seheein ,dassvonSeite der Verwaltungkein
andererAntraggestellt werdenkonnte ,undhoffe ,dassdieserZustand
nurein kurzesInterregnumist unddassbei der RegierungdieEin¬
sichtin denVordergrundtritt ,diees möglichmacht ,diesemInteregnum
wiedereinEndezubereiten.

GR.Angermayer:DieGründe,welcheunszudiesenausserordentlich
traurigenMassnahmenführen ,sindheuteschonFachmännernklar vorAu¬
gengeführtworden .Wirmüssendurcheine radikaelAenderungundEr¬
sparnis von40%des Kohlehbedarfeszu erreichenversuchen ,umüberdie
ZeitderallergrösstenNothinwegzukommen.Allerdingsgeschiehtdiesnur
in derHoffnung ,dassdie Regierunges unsmöglichmachenwird ,durch
einewirklicheinsetzendeTätigkeitin einebessereLagezukommen.Soman
wiedieVerhältnisseheuteliegen ,könne/nichtanders ,als denBetrieb
zumTeileinschränken,zumTeilverkürzen .Esist nundieFrage ,wie
dieseeinschneidendenVeränderungenfür die Bevölkerungamwenigsten
drückendsind .DasindnundieAnsichtenverschieden.Manhatsichins¬
besondersgagegenausgesprochen ,dasseineso grossePauseimBetriebe
eintretensoll undzwardeshalb ,weileinegrosseAnzahlvonArbeiten
undBeamten,dieweitvonihremArbeitsortewohnen,dadurchindie
gefährlicheLageversetztwerden,sichdienötigeNahrungzuverschaf¬
den .Die Frage ist der vollen Aufmerksamkeitwert ,die ja auchim
Stadtratezugewendetwurde.Dawurdennun2Eventualitätenerwogen,wie
mandiesePauseverkürzenkönnte. NachAusspruchderFachmännerwürde
durchdie EinschiebungdesVerkehresin der Mittagszeitder Zweckder
Vorstellungenerhobenwerden ,dassdie jetzigeArbeitsordnunginso¬
ferneabgeändertwird ,dassdieArbeitspausevon2Stundenaufgeheben

Ersparnisverlorengehen .Esbliebdahernichtanderesübrig ,alseine
weitereAenderungins Augezu dassen ,indemmandenAbendverkehrganz
ausschaltet .Eshandeltsichnundarum ,dondiesen2 Uebelndaskleinere
zu wählenundda glaube ich ,dass die AuflassungdesMittagverkehres
nochdaskleinerewäre .DennwennSiebedenken,dassderArbeiterbei

tig bewältigenkann ,so wäredas eine derartige Hetze ,dass dieEin¬
nochin einervielschlechterenSituation ,daßwirunsnämlichnurmitHähmedesMittagmahleskeineErholungmehrwäre .Eswäreabereineun¬
demFrüh-undAbendverkehrbegnügensollen .VoneinemMittagsverkehrgeheureSchwierigkeitfürdenArbeiter,derseit5UhrfrühvonzuistüberhanptkeineRedemehr.ImInteressederBevölkerungmußaberHausewegistunddieHetzereimitzumachenhabe,wennerum7Uhr.

abendsdenWegnachHausezuFusszurücklegensolle .Wirhabenunsdafür
entschlossen ,dassder Mittagverkehraufgelassenwerdensolle unddass

nichtmöglichwäre,fürdieseMittagszeitverfügbarenStromzurVerfü-dieLeuteamAbendmitderStrassenhahnbefördertwerdenkönnen.Deshalb
glaubeich ,dassirgendetwasgeschehensoll ,dassdiesesharteLos
in einer Weisegeändertwerdensoll .Ich glaubenunvorallem ,
dasswirunsandenHerrnBürgermeisterwendensollen ,dasser beisei¬
ner nächsterVorsprachebei denmassgebendenFaktorendies zumAusdrucke

den2 StundenMittagspausesei für denArbeiternichtvielanzufangen .
IchmöchtdahereinenAntragstellenundbittezubeschliessen,dassauch
und nur eine kleine Erholungspauseeingeschaltet werde ,und dassdann
derArbeiterumsofrüherseineArbeitverlassenkönne.
WirhabeneineReihevonBittgängenzudenmassgebendenFakt1angetreten.

und baben auf die Folgen hingewiesen ,welche eintreten müssen ,wenndie Wort würde manschon hören und ich bitte den Herrn Bürgermeister ,dies
Ursachennicht bedeitigtwerden( - Risheuteist nichtsgeschehen ,es erfolgt zuerwägen .Wirstehenin diesdmFalle hinter ihm .Legter seinMandat

Ichmeins ,wennnureinHauchderMöglichkeitvorhandenist ,
solltemandenBetriebzurMittagszeitaufrechterhalten.Ichmöchte
deshalbeinenAntragstellen ,der wieich glaube ,imallgemeinen
Interesseliegt ,wennauchdeshalbdieBeamtenübermichherfallen
werden .DieserAntraggehtdahin ,denBetriebin denMorgenstunden
statt bis 9 Uhrnur bis halb 9 Uhrzu führenunderst um6Uhr
zubeginnen.SowürdeneineinhalbStundengewonnen,unddieEin¬
schränkungbedeutetenichteineso(atastrophale( Umwälzungunseres
ganzenLebens .Weitersmöchteich mirdenAntragerlauben ,denTag
desBeginnesderEinschränkungaufden20 .zuverschieben.(Zwischen¬
rufe :DerKohlenvorratreichtdochnurauf4 Tage ) .DerRednerrich¬
tet andenReferentendie Anfrage ,obdie RundfahrtenzudenVoll-¬
bahnhöfenauchdenAnschlußandieStammersdorferBahnvermittelnwer¬
den ,weildortsehrdichtgefüllteZügenochin denspätenAbendstunden

ankommen.Esist wiederholtgesagtworden,schließtRedner ,daßman
alle Mittelversuchthabe ,umdeidenmaßgebendenFaktorenGehörzube¬
kommen,( dagmanaberimmerwiedertaubeOhrengefundenhabe. fDr.Klotz¬
berghatdeshalbaucheinenAntraggestellt ,denichgewißunterstützen
werde .Abereinmalsollte dochderBürgermeistersagen ,erübernehme
keineVerantwortungmehrundsolleandrohen,daßerundsämtlicheGe¬
meinderåteihre Mandatezurücklegen .DieRegierungsoll selbstsehen ,
wiesiederSchwierigkeitenHerrwerdenwird .Esist schonsehrschwer,
die Verantwortungvol der Bevölkerungzu tragen ,für alle dieUnterlas-¬
sungssünden ,die vonanderenbegangenwerden .Ich glaubeeinsolches

ten immer nur Verprechungen .Die Regierung soll sehen ,dass jetzt noch der zuruck ,so würde es im selben Augenblicke auch keinen Gemeinderatmehr

letzte Augenblickist ,in demnochgeholfenawerdenkann .Diesesspezifischgeben .( Beifallbei denParteigenossen. )österr .SystemdesFortwurtschtelnsmusseinEndehaben. Rednerstellt VBGM-HierhammerübernimmtdenVorsitz¬
%schliesslichfolgendeAnträge:

1 .In derArbeitszeithat in lenBetriebenundGeschäfteneine
Abänderunginsoferneeinzutreten,dassdieMittagszeitvon1oderzwei
Stundenentfällt undnureineErholungspausevonkurzerZeiteingeführt

werdensoll .UmdiesewährendderMittagspausedurchgeführteArbeitszeit
mussdieArbeitamAbendfrühergeschlossenwerden.

2 .DerGemeinderatersuchtdenBürgermeisterbeidermorgigen

ZudengrossenSchwierigkeitenmitderApprovisionierungkommt
jetztauchnoch ,( dieseentsetzlicheKohlennot,UN - ¬ie eiteliestenetvenetemenemreephensiltinn.

sondernauchihreKochhardenicht mehrheizenkand -Darunterleidet
die ganzeBevölkerungschwer ,mit Ausnahmejener ,die überhauptnoch

nichts im Kriegegelitten haben ,nämlichdie schwer- verdienenenKriegs¬
lieferanten-.( WennindennächstenTagenkeinegrossereKohlenzufuhren

VorsprachebeidenMinisterienaufdieunbedingteNotwendigkeithinzuweiseeinlangen,dannstehenwir
dasseinMittagsverkehreingeführtwirdunddassjenesQuantumvonKohle
sofort zur Verfügunggestellt wird ,damitdieser Verkehrehebaldigstauf
genommenwerdenkann -( LebhafterBeifall)

GR.Hohensinner:WirGrosstädterleidenvielmehrunterdem
Kriegals dieübrigeBevölkerung.EineGrosstadtohneVerkehrsmittel
istkeinOrganismusmehr,eristbloseineAneinanderreihungvonHäusern.
Ich möchtenicht blos gegen den Bürgermeister den Vorwurderheben ,son
derngegenalle in BetrachtkommendeFaktoren ,dasswirvonallendiesen
Dingenimmerzuspätbenachrichtigt werden .Wirhörenimmer ,Parisfriert ,
Petersburghungert,wirWieneraberwerdenwieKinderbehandelt,obwohl

voreinerKatastrophe,vor
einervollständigenErschöpfungdesElektrizitätswerkas. Ichgebezu
dassdieMassnahmen,welcheheutebeschlossenwerdensollen ,harte
sollen - ,es wäreaberunrecht ,wennmandemBürgermeisteroderdie
Gemeindeverwaltunghiefür irgenwieverantwortlichmachenwollte - ,Wenn
GR-Hohensinnervorschlägt,derBürgermeistersollezumMinistergehen
und jede Verantwortungablehnen ,so ist darauf zu erwidern ,dassdies

icht einmal ,sondernSchon( etliche20malgeschehenist .DieGemeinde
tutalles ,wassieglaubt ,dasszueinerAbhilfeführtundeswäreein
schweresUnrechtirgendwelcheVorwürfegegensie zuerheben - Eswäre
auchnichtamPlatze ,wennwirderRegierungjetztmitderNiederlegung

sie die ganzeBevölkerungwie unreife Kinderbehandelt ,

wirwährenddesKriegesgelernthabendengrösstenLeidenkühnundtrotzisderMandatedrohenwürden,dennichweissnicht ;obdieRegierungdarübe
insAugezuschauen.Insbesonderetrifft dieZensurderVorwurf,dasssehrerschreckenmöchte-( LebhafteZustimmung);besondersineinem

Momente,womanimmervonderEinschränkungderAutonomiehörtund
WirwerdenwiedervoreinevollzogeneTatsahcegestellt .Wenn ' rliesst .Waswürdein diesemFalleübrigensgeschehen7 AndieStelle

schonvor8 TagenvonderVerkehrseinschränkunggewussthätten ,dannAdt -derautonomenVerwaltungkämeeinRegierungskommissär(Zwischenrufe
tendieUnternehmungenundFabrikenGemeinschaftskücheneinführenund EinGenerel) undobes dannbesser würde ,möchteichdahingestellt
jedereinzelneeim"grangementtreffenkönnen- .DieBetriepseinstellunggeinlassen .Ebensoungerechtwärees ,derSirektionderstädt -Elek.
hateinegewaltigeWirkungaufdasöffentlicheundWirtschaftsleben trizitätswerkeeinenVorwurfzumachen.EswarenständiggrosseVorröte
eswerdennichtnurdieArbeiterbetroffen,sondernauchAdvokaten,Arztevorhanenalle Angestelltenundv le sonsigePepronen.
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gemachtwordenAm3 .FebruarhatunsderArteitsministergeru¬
fenundundieSituationineinersolchenWeisedargeste' lt,dasswir,wieauchKollegeReumanngesagthat ,selberüberrasch
warenVorigenDonnerstaghatmichderMinisterpräsidentøge-¬
rufenundamFreitagwarichimStandprtedesArmee-Oberkommandos

Währenddemtelephonierte der Ministerpräsident ummeineBervlung
Kollege Rain ging für mich hin und in dieser Sitzung wurdeausge¬

WennichdieAusführungen
springendenPunktdarain, DerStadtratsantragwirdeinstimmigmitdemZusatze

desGR.Dr.Mittler(deralsRednerzumWortegemeldet,
aberinfolgederWahlvonGeneralrednernnichtzumWorte
kam )angenommen„ biszumWiedereintrittnormalerKohlen-¬
versorgungsverhältnisse " .Der Beschluss lautet sohin :

Der Betrieb der städtischen Strassenhahnenist bis
zumEintritte normaler Kohlenversorgungsterhältnissein
derZeitvon9Uhrvormittagsbis5Uhrrachmittagssowie
nach 29 Uhrabendsgänzlich einzustellen .Ebensowerden
die ZusatzanträgedesGRDr .Klotzberg ,desCR .Angermayer,
sowiedereineAntragdesGR.Dr .Schwarz-Hillerbezüglich
BerücksichtigungderAnsätzevongerichtlichenTerminen,et

angenommen .
SchliesslichwirdderAntragdesBürgermeistersDr.

WeiskirchnereinstimmigunterlebhaftenBeifallangenommen.
GR. Reumann:DieAbstimmungist falsch ;dasistin

meinemAntrag.
GR.Melcher:DasisteineVergewaltigung.(Unruheund

Widerspruch .
DerVorsitzendeVize-BürgermeisterHierhammer

schliesstumdreivietel10dieSitzung.

r dreiGattungenvonKonamen
ürGewerle

undIndustrieundendlichfürdie von

sparungsmassnahmennichtmehr
VonderDtrassenbahndirektionwirdunsmitgeteiltDieHauptkonsumentensinddasGewerbeunddieIndustrie

HatemanddenMutmitRestringierungvonStromfürdiese
andisMarkdesWirtschaftslebenshinanzugreifen.Wasbleibt
also übrig ,die EinstellungderStrassenbahn .MeineHerren,

hat

keinemindiesemSaaledieseMassnahmestärkeransHerz
gegriffen ,als mir .QurschwerenHerzenshabeichmich
dazu entschlossen und wenn ich es getan habe ,dann ausdem

Grundeweiljenglaube ,dassdieseMassnahmeeinMeneTekel
fürdieBefierungist ,endlicheinzugreifen.(Stürmischer

Beifa ) .
UeberWunschderObmänner-Konferenzhabenwirfürmor¬

gendenBesuchbeimMinisterpräsidentenangemeldet.Graf
Clam- Martinicist unwohl ,wirwerdendeshalbvomMinister
desInnernimBeiseindesArbeitsministerempfangenwerden
undichglaubeIhnenversichernzukönnendasswiralldas ,
washeuteindiesemSaalegesprochenwurde,undCumAufschrei
gekommenist )mitallemNachdruckedenVertreterndesKbinett
sagenwerden .

DamitwirabereinemWunschederOppositionentgegenkom¬
men-weilesbielleichtmöglichist ,dassdurchunsereVor¬
spracheimMinisteriumeßineLinderungderNot/eingrösserer
Zuschubvon Kohlezu erreichen ist -stelle ich denAntrag ,
dass der Stadtratsbeschlussvom10 .ds .betreffenddieEin¬
stellungdesStrassenbahnbetriebesnicht morgenDienstag,
sondernerst amDonnerstagin Wirksamkeittritt .(LebhafterBeifall).

Camitist derRegierungin derletztenStundeZeitgegeber
umzuüberlegen,absie willensist ,derStadtzuhelfen ,
bevordie NotdesVolkeseine - nachgrössergwird .WennSie
meinemAntragezustimmen,MannwirdauchdenIntentionender
Bevölkerungentsprochenr sindvorderBevölkerungge-¬
rechtfertigt,wennauchdasletzteMittelundderletzte
AppellandieBegierungversagenumeinenschwerenwirt¬
schaftlichenEingriffzuverhindern(Lebhafteranhaltender

InfolgederKohlennotin städt :Elektrizitätswerkhat derGe-¬
meinderat in seiner heutigen Sitzung beschlossen ,den Bstrib3

macht ,dass nachmittags eine Kohlenversorgangskommissionkonstitu

iert werdenmüsseZurückgekehrthabeich um6 Uhrabendsnoch
die Kommissionins Leten gerufen .Wirhabenuns wofortbereit tidt .StrassenbahnbisaufWeiteresinderZeitvon9Uhrvormi

tagsbis 5 Uhrnachmittags,sowienach39Uhrabendsgänzlich
einzustellen ;diese Masshahme aber erst von Donnerstag den

erklårtdesKohlenlagerplätzezuvermehrenunal esdurchuführen
umeinenErfolgzsichern,hageaberdenHerrengesagt, :Vor
altemmussKohlenachWienkommen.WirhabendieAnlagevon trs ung

echendit zu geben ,ich entspDeleesnnnenRertioLetrer7 neuenKohlenplätzenin Durchführung ,3 sindfertig
heutesollteamNordwestbahnhofankommen,heutemittage voreutersiten

strassenbahn-unddernochbestehendeAutoinciderbanpBahnhofgesperrtundmorgenkannint .
trieberfährtdieselbenEinschränkungen
Alle obenangegebenenZeitengelten ab Ring ;dieletzten

die erstenWagenfahrenalso 30bis 40Minutenfrühervon

tattfinden

shandelt sich ja nicht blos umdenTranwayverehr
auchumdieHausbrandkchle,für500000Haushaltein äusserenEndstationenab

Nach39UhrabendswirdnachBedarffürdieinWienmitwennes
VollbahnzügenankommendenFahrgästeauf der kürzicheröf ' ne
Bahnhef- Rundlinieein Verkehreingerichtet Zwischen9Uhr

ormittagsund5 Uhrabendsfindet jedochein solcherVerkehr

rmes
+ + +e

Wenn3i
nichtstatt .

AusAnlassderzeitweiligenBetriebseinstellungenwird
denBesitzernvontarifmässigbezahltenundnochgiltigenZeit¬
karten( Netz -undStreckenkarten) freigestellt ,diesegegen
Rückzahhungdes auf die restliche Giltigkeitsdauer verhältnis¬

mässigentfallendenTeilesvomKaufpreiszurückzugeben.

kindlicheNaivität
rauenundHindersichumeinpaar

nu

BevörKerunginjenenKreis
ar AbDienstag ,den13 .Februarist das Rauchenauf denStrafchnenDasan sengahnwagenausnahmslosverbotenundwirdgleichzeitigdievor-¬

derePäattformderAnhängewagenaufderEinsteigseitegeöffnetund
ohne Verschlußoffen gelassen .Nurbei den Anhängewagenmitge¬
schlossenenFlattformenwirddieOeffnungderseitlichenSchiebe¬

tür aus technischen Gründenerst in einigen Tagendurchgeführt .

olheiAblehnungwarstetsNuvähnt

renStandpunkte,EswürdediesørfüransalleeinegrosseEnt¬
lastung sein ,aber wir haben ie Versntwortung nicht nur für die

Gegenwart,sondernauchvordemForrumderGeschichteDurchden
WillenderWählerhieherberufen ,aindwirverpflichtet ,wiedie
SoldatenimFeldeauszuhaltenundallesaufzubieten,dassauchin
dieserZeitderWilledesVolkesnochzurGeltungkommt.Ist
nichtgeradederHeutigeTagdasstärksteArgumenthiefürundist
snicht geradezu ein Glück ,dass wenigstens der Gemeinderattagt ,

NachdemSchlusswortedesReferentenBauratesSchnei
derwirdzurAbstimmunggeschritten.

arlamentnochweituns
den nichtgeniessen,denMut,die

Wahrhetzusagen ,hatjedervonuns
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